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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Rollerdiebstahl scheiterte
Neckarelz. Eine aufmerksame Zeugin
meldete der Polizei am späten Mittwoch-
abend per Notruf, dass sich mehrere Per-
sonen an einem auf dem Bahnhofsplatz
in Neckarelz abgestellten, Roller zu
schaffen machten. Unverzüglich alar-
mierte Polizeibeamte trafen vor Ort meh-
rere junge Männer an, davon zwei Tat-
verdächtige. Beide bestritten zunächst,
den Roller angerührt zu haben, räumten
aber nach kurzen Ermittlungen den ver-
suchten Diebstahl des Rollers ein. Da es
ihnen aber nicht gelungen war, das Lenk-
radschloss zu überwinden, warfen sie das
Zweirad um und beschädigten es da-
durch. Beide müssen nun mit einer An-
zeige rechnen.

Ölspur führte zu Unfall – Zeugen gesucht
Gundelsheim.EinUnbekannterverloram
vergangenen Freitag mit seinem Fahr-
zeug Öl und verursachte dadurch einen
späteren Motorradunfall. Gegen 10 Uhr
befuhrder59-jährigeMotorradfahrerden
Kreisverkehr der B 27 bei Gundelsheim.
Der Mann erkannte die Ölspur zu spät und
stürzte. Dabei wurde der Fahrer verletzt;
an dem Zweirad entstand Sachschaden in
Höhe von circa 500 Euro. Nun sucht die
Polizei nach dem Verursacher der Öl-
spur. Zeugen, die Angaben zu dem Ver-
ursacher machen können, werden gebe-
ten, sich beim Polizeirevier Neckarsulm,
Telefon (0 71 32) 9 37 10, zu melden.
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Die Situation ist desolat
Wie der Verein „Partnerschaft in einer Welt“ in Indien während Corona hilft

Mosbach/Indien.Lingubai ist60Jahrealt.
Sie gehört den Gondu an, einem der in-
digenen Völker Indiens, und lebt in einem
Dorf in einer ländlichen Region Andhra
Pradeshs. Den Mitarbeitern der Partner-
organisation des in Mosbach ansässigen
Vereins „Partnerschaft in einer Welt“,
dem Child Guidance Centre (CGC), sagte
Lingubai, dass sie in das elf Kilometer
entfernte Zentrum ihrer Gemeinde ge-
hen muss, um Einkäufe tätigen zu kön-
nen. Dies ist für sie, da sie alleine lebt,
schon unter normalen Umständen
schwierig und wurde durch den strengen
Lockdown in Indien angesichts der Co-
rona-Pandemie unmöglich. Seit einer
Woche, so die 60-Jährige, seien ihre Vor-
räteaufgebrauchtundsieernähresichnur
noch von Reis mit Chilipulver.

Wie Lingubai geht es in diesen Wo-
chen vielen Menschen, die in den Dör-
fern weitab der Großstädte Indiens le-
ben. So berichtet Rajani Dasi in einer Vi-
deokonferenz mit Tobias Sushil Paeper,
Vorstandsmitglied von „Partnerschaft in
einer Welt“, dass die Situation für viele
der Landarbeiter desolat ist. In der Land-
wirtschaft können sie kaum mehr Geld
verdienen und nicht mehr wissen, wie sie
ihre Kinder ernähren sollen. Klein-

bauern müssen zum Teil ihren kleinen
Landbesitz verkaufen, um zu überleben.
So werden aus selbstständigen Bauern
Tagelöhner, die auf den Feldern der
Großgrundbesitzer arbeiten müssen.

Aber auch in den Großstädten ist es
durch den Lockdown und strenge Auf-
lagen vielerorts schwierig, einkaufen zu
gehen. Dem Child Guidance Centre ist es

ein Anliegen, den Staat zu unterstützen
und den Menschen zu helfen, die von der
staatlichen Hilfe nicht erreicht werden.
So ist man in die von der Volksgruppe der
Gondu bewohnten Dörfer gefahren und
hat dort Hilfspakete an die Menschen
verteilt. Ebenso konnten die Menschen im
Umkreis des CGC/Hyderabad auch in die
Förderschule kommen, um dort Hilfs-

pakete zu erhalten.
Die Hilfspakete des CGC kosten rund

fünf Euro pro Familie. Darin enthalten
sind Masken für die Menschen, Seifen
zum Waschen und Waschmittel für die
Kleidung. Ebenso sind die Pakete gefüllt
mit Lebensmitteln für zwei Wochen. Reis,
Linsen, Tomaten, Zwiebeln, weiteres
Gemüse sowie Gewürze und Speiseöl be-
finden sich in den Paketen. Über 2000 be-
dürftigen Familien konnte das CGC so
schon durch den Lockdown helfen.

Aber nicht nur die materielle Hilfe,
durch die Versorgung mit Lebensmit-
teln ist dem CGC wichtig. Bei den Be-
suchen in den Dörfern wurde auch wich-
tige Aufklärungsarbeit geleistet. So
wurde über das Virus aufgeklärt und mit
Falschinformationen aufgeräumt. Auch
wurde über die Bedeutung von Hygie-
nemaßnahmen aufgeklärt, über Hände
waschen oder Niesetikette. Diese Be-
mühungen hat der Verein „Partner-
schaft in einer Welt“ mit 15 000 Euro
unterstützt. Noch ist auch in Indien kein
Ende der Krise abzusehen.

i Spendenkonto: Partnerschaft In Einer
Welt e.V., Sparkasse Neckartal Oden-
wald,IbanDE03674500480003088622.

Der Verein „Partnerschaft in einerWelt“ unterstützte dasChildGuidanceCentre bei einerHilfs-
aktion mit 15 000 Euro. Foto: privat

Virtueller Tag des
dualen Studiums

Mosbach. (pm) Direkt mit Lehrbeauf-
tragten, Unternehmen oder potenziellen
Kommilitonen ins Gespräch kommen: All
dies soll trotz des Coronavirus beim jähr-
lichen Tag des dualen Studiums möglich
sein, wenn auch in etwas anderer Form.
Die Duale Hochschule in Mosbach öffnet
ihre Türen – zumindest virtuell – und prä-
sentiert sich und ihre Dualen Partner.

Am Mittwoch, 8. Juli, um 13 Uhr geht
es los. Die DHBW Mosbach informiert in
ihrem Forum zunächst allgemein über das
duale Studium und den dualen Master,
über mögliche Auslandsaufenthalte, wie
die Wohnungssuche abläuft und vieles
mehr. Daneben wird es ein Bewerber-
coaching geben, und die Studienbera-
tung sowie einige Studierende stehen für
Fragen zur Verfügung. Ebenfalls stellen
die Partnerunternehmen den ganzen
Nachmittagüber invirtuellenRäumendie
Studienmöglichkeiten in ihrem Betrieb
vor und informieren über freie Studien-
plätze und den Bewerbungsprozess. Zu-
sätzlich kann man dort freie Studien-
plätze finden – auch noch für 2020.

i Info: Eine Übersicht aller teilnehmen-
den Unternehmen gibt es unter
www.mosbach.dhbw.de/virtuell.

Kampagne soll Tourismus im Kreis stärken
Kreistagsausschuss tagte – Krise als Chance für mehr Urlauber in Region – Breitband: Neues und offenes Netz für mehrere Anbieter

Neckar-Odenwald-Kreis. (lra) Ein gro-
ßes Programm hatte sich der Kreistags-
ausschuss für Wirtschaft, Umwelt und
Verkehr für seine jüngste Sitzung vor-
genommen. Landrat Dr. Achim Brötel
begrüßte dazu den Geschäftsführer der
Breitbandversorgung Deutschland
(BBV), Manfred Maschek, und den Leiter
des kommunalen Netzausbaus der BBV,
Marcus Böker. „Der Glasfaserausbau bis
in die Häuser ist für die Zukunftsfähig-
keit des Kreises ein sehr wichtiges Ziel,
für das es sich zu kämpfen lohnt. Des-
halb bin ich froh, dass sich die BBV schon
jetzt in fast allen Gemeinderäten vorge-
stellt hat und viele weitere Marketing-
maßnahmen anstößt“, sagte Brötel.

Was die BBV genau leisten wird, führ-
te Böker aus: „Es gibt im Neckar-Oden-
wald-Kreis rund 67 000 Wohneinheiten
und nur ein Bruchteil davon verfügt der-
zeit über einen direkten Glasfaseran-
schluss. Unser Ziel ist es daher, in Part-
nerschaft mit dem Kreis und den Städ-
ten und Gemeinden bis 2024 den Land-
kreis flächendeckend auszubauen.“ Dass
die BBV das bundesweit einmalige Aus-
bauvorhaben so schnell wie möglich um-
setzen wolle, unterstrich Böker mit einer
handfesten Überraschung: „Aufgrund
neuer Berechnungen brauchen wir nur
noch von rund 20 statt bisher 35 Prozent
der Anschlüsse einen Vorvertrag, um los-
legen zu können.“ Man befinde sich der-
zeit, so Böker, mitten in der Vorvermark-
tungsphase. Der Ausbau werde voraus-
sichtlich inderKommunebeginnen, inder
man am schnellsten die notwendigen
Verträge erreicht habe, erklärte Böker.

Im Anschluss beantworteten die BBV-
Verantwortlichen die Fragen der Kreis-
rätinnen und Kreisräte. Diese drehten
sich insbesondere darum, inwieweit das
BBV-Netz anderen Anbietern offenste-
he. Böker bestätigte, dass man sich zu-
nächst, wenn man den Hausanschluss
kostenlos wolle, für zwei Jahre an sein
Unternehmen binden müsse. Sobald der
Vertrag aber abgelaufen sei, könne man
auch andere Anbieter wählen. „Wir bau-
en hier definitiv ein ganz neues, aber auch
für andere offenes Netz“, versprach er.

Anschließend erhielt das Gremium
umfassende Informationen von der Ver-
waltung, wie sich die Corona-Pandemie

auf den öffentlichen Nahverkehr sowie
den Tourismus auswirkt. Beide Bereiche
seien durch die Maßnahmen unmittelbar
betroffen gewesen, betonte Brötel. Beim
ÖPNV hätten die infektionsschutzrecht-
lichen Maßnahmen zu tief greifenden
wirtschaftlichen Folgen geführt, da die
Fahrgastzahlen ab Mitte März drama-
tisch eingebrochen seien. Der Kreis tue
hier, was er könne, insbesondere sei es
keine Frage gewesen, die Entgelte an die
Busunternehmen weiterzuzahlen. Auch
verwies Brötel auf einen Rettungsschirm
des Landes, über den 200 Millionen Euro
bereitstünden, um die Einnahmeausfälle
bei Bussen und Bahnen bis zu einem ge-
wissen Grad zu kompensieren. Deutliche
Kritik von Seiten der Verwaltung wie
auch aus den Reihen der Kreisräte gab es
allerdings am Verkehrsverbund Rhein-

Neckar (VRN) bezüglich der Erstattung
der Maxx-Tickets, die nun erst im Juli und
August umgesetzt werde.

Die Folgen des Shutdowns für den
Tourismus skizzierte die Leiterin der
Touristikgemeinschaft Odenwald, Tina
Last, eindrücklich: „Die Zahlen der An-
künfte und Übernachtungen sind gegen-
über dem Vorjahr dramatisch eingebro-
chen. Hier ging und geht es für viele Be-
triebe um die Existenz.“ Gerade deshalb
lenkteLast inihrerPräsentationdenBlick
in die Zukunft. „Die Krise ist eine echte
Chance, da der Urlaub im Inland einen
Boom erleben wird. Deshalb setzen wir
schon seit vielen Wochen alles daran, die
Destination Odenwald zu platzieren.“

Dabei verwies sie darauf, dass der
Odenwald sich gerade dadurch auszeich-
ne, dass es, neben einer weitgehend in-

taktenNatureinfachvielPlatzgebe.„Und
das ist es, was viele Urlauber für einen un-
beschwerten Urlaub derzeit suchen.“
Genau deshalb habe man sich der lan-
desweiten Tourismuskampagne „frei-
raum-bw.de“ angeschlossen. Man werde
alles dafür tun, Urlauber jetzt in den
Odenwald zu locken.

Landrat Brötel sagte: „Das ist eine
große Chance, die wir aber nun auch nut-
zen müssen. Man sieht ja schon jetzt, wie
viele Leute in ihrer Freizeit draußen
unterwegs sind und dabei vielleicht auch
unsere schöne Heimat mit ganz anderen
Augen sehen.“ Von den Kreisräten gab es
für die TGO-Aktivitäten eine große Zu-
stimmung. Dies galt auch für das Vor-
haben der Zertifizierung von „Römer-
Pfaden“, wo Last den aktuellen Stand der
Umsetzung vorstellte.

Intakte Natur und viel Platz: Der Odenwald bietet das, was viele Urlauber gerade suchen. Nach den dramatischen Einbrüchen seit März könn-
te das eine Chance für die touristischen Betriebe in der Region sein. Foto: Wolfgang Brenneis

Ökologische Landwirtschaft wächst
Bio-Musterregion Neckar-Odenwald macht große Fortschritte – Busangebot im Erftal wird untersucht

Neckar-Odenwald-Kreis. (lra) Große
Fortschritte gab es im vergangenen Jahr
bei der Bio-Musterregion Neckar-Oden-
wald. „Wir können bei diesem so wich-
tigen Projekt tatsächlich schon auf eine
beachtliche Bilanz zurückblicken“, be-
schrieb Landrat Dr. Achim Brötel das im
ersten Jahr Geleistete in der jüngsten Sit-
zung des Kreistagsausschusses für Wirt-
schaft, Umwelt und Verkehr.

Was im Einzelnen bereits angestoßen
wurde, stellte Regionalmanagerin Ruth
Weniger vor. Auch mithilfe des inzwi-
schen eingerichteten Steuerungskreises
und Beirats habe man nicht nur die Mus-
terregion in zahlreichen Veranstaltungen
und Netzwerken bekanntgemacht, son-
dern auch Landwirte bei der Umstellung
auf ökologische Bewirtschaftung unter-
stützt. Immerhin sechs Prozent der Be-

triebe würden im Kreis inzwischen öko-
logisch produzieren, das Interesse an
weiteren Umstellungen sei da, so Weni-
ger. Und auf Verbraucherseite habe man
gezielt die Nachfrage gefördert. Sehr groß
sei das Interesse, sicherlich auch bedingt
durch das Umdenken vieler Verbraucher
in der Pandemie, beim Einzelhandel. Hier
führe man derzeit konkrete Gespräche,
habe aber auch schon Projekte wie die
Bioscheune in Dallau mit umgesetzt. Vor-
zeigeprojekt sei bisher das „Odenwälder
Käseherz“. Dieser positiven Grundbe-
urteilung sowie der vorgeschlagenen Be-
antragung der Verlängerung der Grund-
förderung um drei Jahre schlossen sich die
Kreisräte ausnahmslos an.

Zum Abschluss der Sitzung wurde der
Ausschuss über die Beauftragung einer
Untersuchung des Busangebots im Erf-

tal informiert. Diese dient insbesondere
dafür, mögliche Potenziale für eine Op-
timierung der Busanbindung an die
Frankenbahn auszuschöpfen. Ebenso gab
es eine Information zum aktuellen Stand
des Untersuchungsverfahrens bezüglich
der Krebsbachtalbahn.

Aus den Reihen des Ausschusses wur-
de dann noch angefragt, wie die Ver-
waltung mit den in jüngster Zeit leider
wieder vermehrt auftretenden Unfällen
unter Beteiligung von Motorradfahrern
umgehe. Hier verwies die Verwaltung
darauf, dass man das Thema seit Jahren
im Blick habe und im regelmäßigen Aus-
tausch mit der Polizei stehe. Dem auf-
fälligen Verhalten einzelner Gruppen
komme man jedoch nur durch personal-
intensive und deshalb immer nur be-
grenzt umsetzbare Kontrollen bei.

Projekte
laufen prima

Neckar-Odenwald-Kreis. (lra) Einen
Einblick in die aktuellen Projekte der
Energieagentur Neckar-Odenwald-Kreis
(EAN) gaben Uwe Ristl und Peter Brön-
ner in der Sitzung des Kreistagsausschus-
ses für Wirtschaft, Umwelt und Verkehr.

Besonders froh sei man über die dy-
namischen Entwicklungen der Quar-
tierssanierungskonzepte in Schwarzach,
Neunkirchen und nun auch in Limbach.
Auch der niedrige Ölpreis tue mittel-
fristig der Wirtschaftlichkeit der geplan-
ten Nahwärmeversorgung in den Sanie-
rungsgebieten keinen Abbruch.

Brönner, der neu im Team der EAN
ist, stellte dann seinen Arbeitsschwer-
punkt, den Aufbau des „Qualitätsnetz-
werks Bauen“ vor. Er zeigte sich sehr zu-
versichtlich, dass man hier schnell Fort-
schritte machen werde.

Kein neuer
Fall gemeldet

Neckar-Odenwald-Kreis. (rnz) Seit über
einer Woche meldet das Landratsamt un-
veränderte Zahlen zum Corona-Infek-
tionsgeschehen im
Neckar-Odenwald-
Kreis. Nach wie vor
sind zwei Kreisbe-
wohner bekannt, die
das neuartige Coro-
navirus aktuell in sich
tragen. Von den seit
Beginn der Pandemie
erfassten 442 Personen, bei denen das Vi-
rus nachgewiesen wurde, gelten 418 mitt-
lerweile als genesen, 22 sind verstorben.

i Info: Das Bürgertelefon im Landrats-
amt ist montags bis freitags von 8 bis
16 Uhr unter Tel.: (0 62 61) 84 33 33
bzw. (0 62 81) 52 12 33 33 erreichbar.
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Wer früher renoviert, hat länger davon ...

oder online Informieren unter
bergmann-bad.de/infovortrag-badsanierung

Rufen Sie uns an! 06261-2448
Bad- und Kundendienst-Anfrage online
www.bergmann-bad.de unter Hausaufgaben.

Vortrag-Badrenovierung
Freitag 16.30 Uhr – jetzt anmelden
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